

     










 
 





 



  

  
  

  
  
 
   
  
  

    

   
    





  


   
   

 
   
 





   
   


  



    





 
    
 


  
   

   





  
 
    
   
 
     
   


 

   



  





  



    
   

  

      




 

   

     







 


    
   
  
  
    

  


 
   



  

   
   



    

   


 
  





 
    
 



   
 
 
  
  

  


 
  

   
  










     


 




 







2. Ausgabe 2011

Scheinwerfer
KOPOFOR

Informationsblatt

In dieser Ausgabe:
Seite  2: Seite 4:
  



 



4. Ausgabe 2016

 



Seite  3: 

Viele Fragen und Ängste im “Faktencheck Gebietsreform” diskutiert












 

     





 
   










      








   








 

    




 
 



  
     

 
 

   
   





    



    


   
    

     
   

   


    
  

     

 
    
  







 












     











   








     








    
  






  
  

    
     












   


    
    

     


     


 
    

 

    

    

    




      


 



 
    
   

    



     
     











    

    






    

  


   


    

    






S CHE INWERFER

Udo Nauber: “Es ist wichtig, für die Sache zu streiten” 


 


Wir müssen neue Wege in der Drogenpolitik gehen









 






  











  

   
    


   

     
 
 




 
   
 



 
 

  
       


 




 

 


  

 

  



   















   
   







 







 
  




     




   

 


  


     
     
    

    




 

    





    
   



  


   




  


 
   


 

   

 



  
 



 

 
 


 
  
 
 
 
  



     
    



   


   
    
 
  
   



   
 

S CHE INWERFER

KOPOFOR Thüringen wird 25 und feiert herausragendes Engagement

 



    

   




 

    
 

    

 

 




Das Jahr 2016 nähert sich seinem
Ende und wir wollen kurz Revue pas-
sieren lassen, was es für uns gebracht
hat: Wir sind zu Beginn des Jahres in
unsere neue Geschäftsstelle in der
Trommsdorffstraße 4 eingezogen und
haben quasi nebenbei viele Veranstal-
tungen für Euch organisiert: Informa-
tionsveranstaltungen zur kommuna-
len Auftragsvergabe und zu Kommu-
nalfinanzen, Workshops zum erfolg-
reichen Leiten einer Sitzung und guter
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit bis
hin zu unserer 25-Jahr Feier. 

Der mit Abstand größte Posten aber
ist wohl die Veranstaltungsreihe „Fak-
tencheck“ zur Funktional-, Verwal-
tungs- und Gebietsreform, die im
Sommer anlief und im Herbst richtig
Fahrt aufgenommen hat. Wer noch

keine besuchen konnte, hat im De-
zember die Chance dazu – am 3. in
Sömmerda, am 5. in Crossen und am
6. in Bibra. 

Dieses Jahr endet auch mit einem
Neuanfang: Am 1. Dezember findet
unsere Mitgliederversammlung statt,
auf der eine neue oder ein neuer Vor-
sitzendeR gewählt werden soll. Auch
der Veranstaltungsplan für 2017 soll
verabschiedet werden. Bisher planen
wir weitere Veranstaltungen zur kom-
munalen Pressearbeit, zur Versamm-
lungsleitung sowie zur Funktional-,
Verwaltungs- und Gebietsreform. Au-
ßerdem wollen wir uns mit kommu-

naler Jugendpolitik beschäftigen, mit
sozialer Wohnungspolitik und öffent-
lichem Nahverkehr sowie gemeinsam
mit „Mehr Demokratie e.V.“ das neue
Gesetz zu Einwohneranträgen, Bür-
gerbeteiligung und Bürgerentscheiden
unter die Lupe nehmen. Natürlich ist
das noch bei weitem nicht alles, auf
www.kopofor-thuer.de und unserer
Facebookseite wird es alle Informa-
tionen geben. Selbstverständlich sind
wir auch immer offen für Vorschläge
und Ideen – schreibt uns eine E-Mail,
ruft an oder kommt in unsere Ge-
schäftsstelle und erzählt uns, was
Euch beschäftigt. Wir freuen uns!

Das Kommunalpolitische Forum
Thüringen feierte sein 25. Jubiläum in
Sömmerda und es war eine würdige
Feier mit lieben Gästen. Eine solche
Feier ist eine gute Gelegenheit, auch
einen persönlichen Rückblick zu hal-
ten und, vor allem wenn ich nach der
kommenden Mitgliederversammlung
das Amt der Vorsitzenden übergebe,
auch einen Ausblick auf Kommendes
zu wagen.

Wie bin ich eigentlich zur Kommu-
nalpolitik gekommen?

Angefangen hatte es mit meiner
Wahl im Elternaktiv im Kindergarten.
Da gab es erste Kontakte mit  der Ver-
waltung und mit PolitikerInnen und
damit auch einige Möglichkeiten, die
Interessen der Kinder zu vertreten.

Mein soziales Engagement ent-
wickelte sich weiter in der Schule, im
Wohnort, im Kreis und irgendwann
kommt man davon nicht mehr los.

Im Landkreis Greiz hatte ich Man-
date im Stadtrat Zeulenroda, im Kreis-
tag und im Stadtrat Hohenleuben inne
und war von 1996 bis 2004 ehrenamt-
liche Bürgermeisterin in der Stadt Ho-
henleuben, die damals etwa 2000
Einwohner hatte.

Das war natürlich eine tolle Zeit, ein
tolles Erlebnis und eine hervorragende
Schule für die Aufgaben einer Kom-
munalpolitikerin. Zu diesem Zeit-
punkt wusste ich wenig über das
KOPOFOR und somit besuchte ich
meine erste Schulung für ehrenamtli-
che Bürgermeister bei der Konrad-
Adenauer-Stiftung. Zum Glück kam
ich mit Frank Kuschel, dem damali-
gen Vorsitzenden des KOPOFOR, in
Kontakt. Der Verein war für uns Kom-
munalpolitiker eine großartige Unter-
stützung, egal ob bei Schulungen, im
Erfahrungsaustausch oder  wenn wir
Anfragen an Frank stellten, der stets
und schnell Auskunft gab und Hilfe
anbot. Bald arbeitete ich im Vorstand
des Forums mit, an der Seite von
Anke Hofmann-Domke, der Ge-
schäftsführerin,  und Dr. Heide Wil-
dauer, meiner Vorgängerin als
Vorsitzende des Vereins.

Da es viele Themen gab, an denen
wir Kommunalpolitiker dran bleiben
mussten und wollten, entschied ich
mich, für die Landtagswahl 1999 zu
kandidieren, um an Verbesserungen
an der Kommunalordnung im Land-
tag mitzuwirken.

Leider brachten wir in den 15 Jah-
ren in der Opposition keine einzige
Gesetzesänderung gegen die wech-
selnden Mehrheiten im Landtag
durch. Aber wir konnten politischen
Druck machen, weswegen es bis
heute trotzdem einige gesetzliche Än-
derungen gab. Seit 2014 bin ich zwar
nicht mehr im Landtag, aber am Thü-
ringer Gesetzentwurf zur direkten De-
mokratie auf kommunaler Ebene ist
deutlich zu sehen, was die Regie-
rungsverantwortung möglich macht.
An dieser Entwicklung haben auch
das KOPOFOR und der Verein „Mehr
Demokratie“ einigen Anteil. Wenn
auch nicht alle Wünsche wahr wer-
den, ist es doch ein gewaltiger Schritt
nach vorn. Mein Dank gilt hier auch
Ralf-Uwe Beck, als wichtiger Partner
und Top-Referent  unseres Vereins.

Als ich vor mehr als zehn Jahren die
Nachfolge von Dr. Heide Wildauer
antrat, kamen zahlreiche Bürgerinitia-
tiven auf uns zu und fragten nach Bil-
dungsveranstaltungen. Zu den
Themen wie Kommunalabgaben oder
Möglichkeiten zur demokratischen
Mitbestimmung hatten wir volle Säle.
Zahlreiche BürgerInnen aus solchen
Initiativen entschieden sich partei-
übergreifend zur Kandidatur als Kom-
munalpolitikerInnen und sind
weiterhin aktiv. Ein größeres Lob
kann es für einen kommunalpoliti-
schen Bildungsverein kaum geben.

In dieser Zeit hatten wir als Verein
nicht immer die besten Bedingungen,
oft hatten wir finanzielle und mate-
rielle Sorgen, wenn die bewilligten
Mittel nicht termingerecht flossen.

Diese Zeiten sind hoffentlich vor-
bei, mit Freude arbeitete ich mit den
langjährigen Vorstandsmitgliedern,
wie Frank Kuschel, Dr. Rita Bader,
Heinz-Dieter Plötner, Andreas Schu-
ster, Vera Fitzke und Ralf Hauboldt,
sowie den Geschäftsführerinnen Anke
Hofmann-Domke, Carolin Weingart

und Katja Seiler zusam-
men. Gemeinsam ent-
wickelten wir das KO-
POFOR  zu einem aner-
kannten und wirkungs-
vollen Bildungsverein,
mit einem attraktiven
Büro und Seminarraum
in der Landeshauptstadt
Erfurt, Trommsdorff-
straße 4. Ein Besuch
lohnt sich immer!

Dafür möchte ich
mich bei allen Mitwir-
kenden herzlich bedan-
ken.

Am 1. Dezember
werde ich nun endgültig
den Vorsitz des KOPO-
FOR abgeben und Platz
machen für junge Kom-
munalpolitikerInnen.

Ich bin froh, solche
Errungenschaften, wie
den jährlichen Kommu-

nalen Initiativpreis des KOPOFOR
mit auf den Weg gebracht zu haben.
So erfahren wir von hervorragenden
und nachahmenswerten Initiativen im
Land und ehren sie öffentlichkeits-
wirksam. Auch den vierteljährlich er-
scheinenden kommunalpolitischen
Scheinwerfer nutzen wir zur verstärk-
ten Öffentlichkeitsarbeit. Auch neuere
Kommunikationsmittel wie Facebook
und Twitter nutzen wir schon, haupt-
sächlich unser Nachwuchs. 

Das ist mein Stichwort! Für unseren
Nachwuchs im Verein haben wir beste
Voraussetzungen und ich wünsche
mir, dass noch viele junge Leute auf
uns aufmerksam werden. Der Elan
und die frischen Ideen der Jugend, ge-
mischt mit unseren langjährigen Er-
fahrungen im Bildungsverein lassen
mich optimistisch in die Zukunft
blicken.

Unsere Unterstützung werden die
jungen Leute auf jeden Fall haben.

Heidrun Sedlacik, amtierende Vor-
sitzende des KOPOFOR

S CHE INWERFER

Sie wollen weitere Informationen zu
den Vereinsaktivitäten des KOPOFOR
oder wollen Mitglied werden?

Kontakt:

Kommunalpolitisches Forum 
Thüringen e. V.
Trommsdorffstraße 4
99084 Erfurt

Telefon: 0361/54 12 83 89
Fax: 0361/54 15 11 42
E-Mail:  info@kopofor-thuer.de
Internet: www.kopofor-thuer.de

Das KOPOFOR Thüringen erhält als Bil-
dungsverein, der der Partei DIE LINKE na-
hesteht, Zuwendungen des Freistaates
Thüringen (Innenministerium).

KOPOFOR-Vorsitzende Heidrun Sedlacik: Es ist Zeit, Danke zu sagen

Immer engagiert für mehr Demokratie: Heidrun Sedlacik     Foto: privat

Einen schönen Jahresausklang wünscht Euer KOPOFOR e.V.

2016: Jahresende und Neuanfang 
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